
D
elge _Wu sdor

Nachhaltigkeit
Zukunftsfähiges Handeln IN den Ordensgemez'nschafie_n}

DIe Zukunft VoOr en entzogen. In der christlichen Sozlale wırd
eıne Hinführung die ese vertreten, dass das, Was IM

ausgehenden Jahrhundert die ra der
„DIe ukunft Ist als aum der ögliıchkeiten Solidarıtä gewesen Ist, begınn des Jahr:
der aum uUunllserer Freiheit.“ Diese WY- hunderts die rage der Nachhaltigkeit ist 4
kenntnis des Philosophen Karl Jaspers 1883- Der Irıerer Bischof einhar' Marx WIes In e1-
1969 verdeutlicht, dass der Mensch der Ye1- 191  - Interview kürzlich darauf hın, dass die
heit bedarf, die ukunft als aum seiner schon seIit Jahren aufklaffende Nachhaltıg
Entfaltungsmöglichkeiten gestalten kÖön- keitslücke mehr und mehr eıner Gerech
Ne  S Doch WIe wırd der Mensch eigentlich In tigkeitslücke werde.® Zie] MUSSe 0S se1n, die
der Lage verSsetztT, se1ıne Zukunft gestalten? Gerechtigkeitslücke rechtzeitig schlie:
Welches Gestaltungspotenzial hat eYT inne” Isen, WOZU auch die Kirche ihren Beıitrag
Und Was ist überhaupt das Zie] menschlicher eisten hat Nachhaltigkeit S1Ibt dabe! die Rıch
Zukunftsgestaltung? Das Thema ukunft Lung VOT, In dıie CS schauen Sılt dıe Zu
WITF. eıne 1e1za VOIN Fragen auf, denen WITFr un DIe Ordensgemeinschaften können
uns konstruktiv tellen mMussen In eliner sıch dieser Blickrichtung ebenso wenıg Ver-
Komplexıitä zunehmenden Weltgesellschaft schliefsen WIe andere kirchliche Akteure Ge:
wırd [Nall Antwortversuche [1UT rade für KErstgenannte hat der Zukunftsaspekt
mıt den verschliedenen Gesellschaftsakteuren In den etzten Jahren eutlic. Brisanz DE
unterbreiten können. S1e alle sınd ufgeru- ONNen amı sTe die Yra 1Im Raum, ob
fen, wegweisende Handlungspakete für eıne Nachhaltigkeit eın ema für die Yrdensge
Semeınsame ukunft schnüren. meılnschaften ist Pointierter formuliert
entrale Zukunftsfragen werden erzeit ann Nachhaltigkeitz für das zukünftige
ter der Überschrift ‚Nachhaltigkeit“ Z DIS- Profil der Ordensgemeinschaften VON Nutzen
kussıon eSLe Nachhaltigkeit hat innerhalb se1n” Bevor eıne Antwort möglich ist, seht S
kürzester Zeıt eıne reCc steile Karrlere De- In einem ersten chritt zunächst darum, sich
MacC ur S1e 1987 erstmals auf interna- dem reC schwierigen Begriff Nac  altı  eıt
tionaler ene In dem UN-Bericht der Brundt- anzunähern. In einem weıteren chritt soll
and-Kommission „Our Common Future“ ZUT dieser dann theologisch srundgele und Ver-
Zentralkategorie für Fragen der Umwelt und 1e werden. Abschliefsend werden nachhal-
Entwicklung erhoben, konnte S1e 1999 und tige Aufgabenfelder 1ImM Kontext VON Ordens
2002 auf den Konferenzen der Vereinten Na- semeıinschaften entfaltet
t1onen für Umwelt und Entwicklung In R10 de
aneılro und Johannesburg konzeptionell
weıterentwickelt werden. Nachhaltigkeit hat Nac  altı  eit Annahe
sıch T  erweıle In nahezu allen gesell- rungen eınen sSchwierl-
schaftlichen Teilbereichen als Synonym für gen BegrIfT
die Gestaltung VONn Zukunftsfragen urchge-

Kırche und Theologie haben sıch die- Was ist NU:  } Nachhaltigkeit? SO infach die Fra
SeIN gesamtgesellschaftlichen ren NIC. gestellung auch Ist, hre Antwortfindung DE
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taltet sıch ziemlich schwierI1$. DIie fast schon Definıtion „Nachhaltige Entwicklung engl
ınflationÄäre Verwendung des Wörtchens nach- SUSLAMADOILE development) ist elıne Entwick-
haltig In den unterschiedlichsten gesell- lung, die den Bedürfnissen der eutıgen (Ze=
schaftlichen Kontexten hat NIC. Serade dazu neratıon entspricht, ohne die Möglichkeiten
beigetragen, dass der Nachhaltigkeitsbegriffan uniflger Generationen sefährden, hre e1-
Kontur Sewınnen konnte Eher das Gegenteıil Bedürfnisse befriedigen.‘ DIe Ziel-
Ist der Fall Nachhaltigkeit cheint sıch eıner perspe  1ve ukunft mıt dieser Defini-
einhellıgen Definition immer mehr entzıe- t10n erstmals pomtıe In das Blickfeld poliıti-
hen und zunehmend 1ImM Nebulösen bzutau- scher Überlegungen. chnell Y1I Nachhaltıg-
chen. YOLZ dieser Problematik weılst Nachhal- keit damach hre steile Karrılere VOINN einfachen
igkeıt einıge WIC. aCeiten auf, die die- Schlagwort Z internationalen, gesell-
SCT Stelle schärfen SINd, da S1e für die Ur= schaftspolitischenel DIe wichtigsten
densgemeıinschaften VON Bedeutung S1Nnd. Der Meilensteine auf diesem Wes sınd die beiden
Begrıff der Zukunftsfähigkeit wahr- genannten Konferenzen der Vereıiınten aUl0-
scheinlich Ehesten weıter, sich der Ihe- LIeTN für Umwelt und Entwicklung 1999 In Rı10
maı nähern. Er verweiıist zugle1c. och de aneılıro und 2002 In Johannesbur:
einmal auf den wesentlichen Horizont der In R10 rfährt der Nachhaltigkeitsbegriff seıne
Nachhaltigkeitsidee die Zukunftsfrage Nach- entscheidende programmatısche Ausrich-
haltigkeit ste mıt anderen Worten für das, Lung Er besagt nunmehr, dass sozlale, öko-
Was 11lall In den Faktor ukunft investiert.“ nomische und OKOlogısche En  icklungen

NIC. voneinander begriffen werden
Z Entstehung desl dürfen Mıt dieser Sichtweise konnte

altı  eıt ihren ursprünglıch vorrangıg
Kın IC In dıe Entstehungsgeschichte des ökologischen Bezugsrahmen verlassen und
Nachhaltigkeitsbegriffs verdeutlich chnell sich fortan als integrativ-Sanzheitliches KOon-
das Grundanliegen, auf dem die Nachhaltıg- zZept ZUT Bewältigung der srundlegenden UE
keıitsidee eigentlich beruht. Der erberg- kunftsfragen pronlheren Seılit 19992 ass sich
hauptmann Hans Garl VOINN ‚Ar 1OWI 1645- Nachhaltigkeit als eıne Entwicklung interpre-
Ia SCHNalite Begınn des Jahrhunderts tıeren, die sozlale Gerechtigkeit, ökonomische
dem UG den Silberabbau 1Im Erzgebirge her- Effizienz und OKOlogısche Tragfähigkeit 1ImM
vorgerufenen Holzmangel adurchhilfe, 1n- Sinne eınes reı-Säulen-Modells zZUugQ1e1C.
dem er die älder kontinulerlich wlieder auf- strebt. Der Weltgipfel In Johannesbu sollte
orstete und dem Wald eweils L1UT sovie] ent- zehn re nach Rıo eın „Umsetzungsgipfel“
nahm, WIe wlieder nachwachsen konnte Jas In werden. DIe Bılanz I11USS angesichts der Er-
der Fors  irtschaft erstmalıg sebrauchte Ad- kenntnisse ber den ustand des aneten -
JektivnachhaltigsTeeıtdem für das, was [11lall de aber enttauschen Zumuindest pDOosıtıv kann

der Zukunft willen zurückbehält, modern dem Weltgipfel die atsache abgerungen WeTr-

gesprochen afür, dass INa allel VOIN der Sub- den, dass dıe Nachhaltigkeitsthematik noch
Stanz leben soll, sondern VOIl den Zimsen. einmal aufein reites öffentliches Interesse DEe-
Aus seinem bis weıt In die 1980er Yre De- stolsen ist und mıt den drängenden UKUnITtS-
ührten Schattendasein Y1 der Nachhaltıig- fragen In Verbindung ebrac. wurde.
keitsbegriff ImM Grunde erst 1987
mıt Erscheinen des oben ereıts erwähnten Ab- Grundlegende Eckpunkte des Nachhaltig-
schlussberichts der UN-Kommissıon für Um- Keitsbegriffs
welt und Entwicklung „Our Common Futu-

In dem weltweit viel beachteten Bericht Je intensiver INan sıch mıt dem Nachhaltig-
iindet sıch die Sewichtige und allseıts zıt1erte keitsbegriff auseinander SetZtT, esSTO viel-
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SCAIC  1  Ch und weitläufiger wıird seın Ver- Theologische Grundlegung
ständnıis. Mıt IC auf allgemeingültige und und Vertiefung des Nach
konsensfähige Definitionsversuche dürfte haltigkeitsparadigmas
eshalb der ese des Wirtschaftswissen-
schaftlers einhar Coenen zuzustimmen Kın tragfähiger Zugang Z ematı auf
SeIN: „Nac Entwicklung ass sich praktischer ene ass sich 1mM kiırchlichen
nıcht abschliefßsend definiıeren, sondern hein- Kontext allgemeın und 1Im ordensgemeıln-
haltet einen normatıv orlentierten stan- schaftlichen speziell L1UT dann erreichen,
en Such- und Lernprozess, In dem das Ve- WeNln 111all das Nachhaltigkeitsparadiıgma IM
ständnıs der Nachhaltigkeit, Prioritätenset- Vorfeld theologisc. erschlossen und vertie
zungen und Abwägungen SOWIE alsnahmen hat pezIie dıie sozlalethische Reflexion Ver-

eiıner dauernden Weiterentwicklung unter- deutlicht abel, dass sıch der theologische Zu
werden.“® Wer das ort Nachhaltig- gang Z Nachhaltigkeitskategorie als weltge-

keit verwendet, 111USS$S sıch der ihr innewoh- hend kompmpatibel mıt der esellschaftlıchen
nenden prozesshaften Dynamık fortwähren Praxıs erwelst — eıne Grundvoraussetzung,
ewusst seInN. Be1l der Nachhaltigkeitsidee als Gesprächspartner 1ImM gesellschaftliıchen
handelt S sich eın langfristı e_ Diskurs erns werden.
richtetes, sesamtgesellschaftliches Prozess- Wenngleıch Nac  altı  eıt keine biblische Ka-
seschehen, das auf keinen definitiven AD- tegorıe Ist, bel der theologischen Spu
chluss zielt rensuche YTroOLzdem eın 1C In die Dort
ass Nac  altı  eit wen1$g rıffig ist, {1Nn- finden sich nämlıich schon Motive, die den
det seinen run mıt darın, dass sS1e sıch Na  altıgkeitsgedanken In seinem ern auf-
eınem gesellschaftspolitischen Leitbild ent- reifen und ihm theologisc. Profil verleihen.‘

Hıerzu zählen unter anderem die biblischenwickelt hatı Leitbilder präsentieren Qanz ll
semenn identitätsstiftende Bänder gesell- Zentralkategorien Bund, egen, Gebote und
schaftlichen Handelns 1M Grofßen wWIe 1Im RIC] (Gottes SO sSTe z der Bund (‚ottes
Kleinen, das el sS1e verkörpern SOZUSagen mıt seinem Volk afür, dass das Gottesvolk @1-
das, Was eiıne Gesellschaft zusammenhält. ukunft hat und ZWAaT VON Geschlecht
el ringen sS1e ausschliefslich Grundsätz- Geschlecht EsS ist Gott, der seinem Bund

STEe und ihn für alle Zeıt tiftet Im Buch Ge:liches Z USarucCc und en lediglich
richtungsweisende Eckpunkte NO Hıerzu nesIis 9,12f wırd dieser Sachverhalt folgender
zählen Z einen die Ausrıchtun auf den malsen umschrieben: „Das ist meın eichen
Faktor ukunft und Z anderen dıe DIO= des Bundes, den ich stifte zwischen mMI1r und
zesshafte Integration der drel Nachhaltig- euch und den lebendigen Wesen bel euch für
keitsdimensionen Sozlales, Okonomisches alle Generationen: Meınen O  en setze ich In

dıe olkenund Ökologisches. ozlale und OKOlogısche
1G} sind somıt auf das KEngste miıteinander Auch Gottes e  en hat etwas aum- und Zeit:
verbunden und können MI änger OSQE- übergreifendes Zwar segnet Goßit den einzel-
löst voneinander betrachtet werden. Mıt Hıl- LE Menschen, ZUgQI1e1C. aber Sılt seın ege
fe des Nachhaltigkeitsgedankens elingt CS spezie In den Geschichten der israelitischen
Interessenkonflikte zwischen den einzelnen Krzväter auch den Nachfahren, letztlich dem
Nachhaltigkeitsdimensionen benennen ganzen Volkvon Geschlecht Geschlecht. Ne:
und zielorjentiert ach Lösungen suchen, ben dem Bund und e  en ichten sich sleich-
wohlwissend, dass Forderungen einer nach- ermalsen die Gebote aul die achkommen aus

altıgen Entwicklung nıemals völlıg kon- Gottes Gebote en generationenübergrei-
Ye1l realisıert werden können. en Gültigkeit, wWI1e voTr allem der Dekalog (ExX

11'2 ) ze1l S1e hleten eıne Wertskala für
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das sozlale Zusammenleben, die a0s Ver- Bewusstseıin VON der Vernetzung der sozlalen,
indern und zukunftsfähige Lebensräume ökonomischen und ökologischen YTODlema-
schaffen soll Gottes Gebote en au dieser tik wecken. S1e 11USS den Grundgedanken der
elt olange Geltung DIS Golif seın Handeln Bewahrung der Schöpfung mıt dem eiıner
den Menschen In seinem eicl zur Vollendung Weltgestaltung verbinden, welche der FEın-

Sein Handeln ist emnach insofern indung aller esellschaftliıchen Prozesse In
nachhaltıg, als CS immer generationenüber- das em menschlichen Iun vorgegebene
sreifend, auf ukunft hın ausgericht ist. umgreıutende etizwer der Natur ecCcAhnun:

Yra Nur können die Menschen ihrer Ver-
Nac  altı  It n der kırchlichen S0ozlal- antwortung für dıe nachfolgenden Genera-

re t1onen erecht werden.“ (Nr. 9), 50)
Nachhaltı  eit wird amı erstmals VOIN der

In der Sozlallehre der Kirche werden Nach- kirchlichen Sozlalverkündigung als rundle-
haltigkeitsfragen ereıits seit längerem 1SKU- en 1SCHe Perspektive für eıne Weltge-
1er Der CANrıstilıche Schöpfungsglaube j1efert Staltun aus dem christlichen Glauben aner-

zahlreiche Ansatzpunkte für eın vertieftes the- annn Sıe entpu sıch zudem als eıne öku-
ologısches Verständnis des Nachhaltigkeits- menische Yro  e die In der gemeınsamen SO-
begriffs Der Mensch wird VOIN Gott herausge- zialverkündigung beilder Kırchen auf Zustim-
ordert, die vorhandenen sozlalen, ökonomı1- mung stöfst. In der theologischen Wissen-
schen und ökologischen Ressourcen effizient schaftsdiszıplın cANrıstlıche Sozialethik hat
und eITeKLIV unter Einbeziehun der Gestal- Nac  altı  eıt zwischenzeitlic den Status e1l-
ung der Lebensbedingungen und Entfal- 11eSs Sozlalprinzıps eingenommen.® Das Nach-
tungschancen zukünftiger Generationen haltıgkeitsprinzıp erwelst sıch auf den un
verwalten. Im zweıten alttestamentlichen eDracC als eın „Rahmenprogramm für die
Schöpfungsbericht findet sich folgender Auf- Zukunftsprobleme der Menschheıit), das da:
Lrag, der keiner Zeıt Aktualıtät und Brı- rauf zIe die Vielfalt der notwendige emü-
Salnlız verloren hat „Gott, der Herr, ahm den hungen üundeln und In eıne bestimmte
Menschen und setzte ihn In den Garten VOINl Zielrichtun lenken s ist prımär Aus-
Eden, amı er ihn bebaue und behüte (Gen KC eınes Fragehorizontes In der SU-
Z5)) Das Bebauen und Behüten bringt OC che ach zukunftsfähigen Entwicklungs-
11aU das Spannungsfeld ZU Ausdruck, In dem chancen und tragfähıgen Zuordnungen der
der Mensch 1ImM Umgang mıt der Schöpfung konkreten ökonomischen, ökologischen und
heute sSTe DIie Schöpfung kann L1UT dann sozlalen Erfordernisse.‘ Als Sozlalprinzıp
kunftsfähig ewahrt werden, eNMn die Yren- verkörpert Nac.  altı  eıt insbesondere die
zen ihrer eDauun: anerkannt und akzeptiert Forderung ach Gerechtigkeit zwıischen den
werden. Der Umgang mıt der Schöpfung be- Generatıionen, und ZWaT intergenerationell,
deutet also NIC. zwangsläufig Stillstand oder dasel zwıischen den Jetz und zukünftig le-
Konservierung, sondern Dynamıik und 1_ benden Generatıionen, und intrageneratio-
vierung, ohne aDel die Lebensgrundlagen 1r- nell, sprich zwischen den und reichen
reversibel zerstoren Regıonen auf dieser Welt. Letztlich seht eSs

Das Gemelinsame Wort der hbeiden Kirchen In Nac  eit sleichwıe jedem anderen SO-
Deutschland Z wirtschaftlichen und SOZ1A- zlalprınzıp eın ehr Gerechtigkeıit
len Lage „FÜr eıne ukunft In Solidarıtä und
Gerechtigkeit“ aus dem Jahr 1997 knüpft mıt Theologische Aspekte
seinem Nachhaltigkeitsverständnıs
Schöpfungsgedanken „DIie christliche SO- Der Zeitaspekt ist für die theologische r-
Ziallehre 1I1NUSS künftig mehr als bisher das schlieisung des Nachhaltigkeıitsprinzıps VOIN
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zentraler Bedeutung enn eıne QgewoNnNeNe mentalen, religionspädagogisch-katecheti-
Erkenntnis kann unter ethischen EeSICANATS- schen und carıtatıven Heilsdiens Men
unkten 1L1UT dann In die Jat umgesetzt WeTlr- schen auch die Gestaltung einer ökologisch
den, WEl sich die ukunft als gestaltungsof- tragfähigen, solidarischen und wirtschaftlich
fon erwelst. Die Nachhaltigkeitsidee bringt DE- verantwortlichen Gesellschaft als pastorale
rade diese Gestaltbarkeit und Offenheit der Zn Aufgabe verstanden werden muss.“10
kunft ZAUN USArucCc Nachhaltigkeit einhal- Der Heilsdiens der Kırche der Schöpfung
tel demzufolge eın erhebliches Gestaltungs- erstreckt sıch sanzheitlich auf vier miıteln-
potenzılal, das der Mensch sich mıt IC auf ander In Beziehung stehende I)ımensıionen:
die ukunft en machen hat as die individuell-personale, die soztal-politi-
Christentum präsentier sıch al dieser sche, die uniwersal-kosmische und die futu-
Hintergrundfolie als eiıne elı210N der ukunft. risch-eschatologische. Auf der Grundlage
Wer mıt dem Kommen Gottes eıne „absolute SOIC. eines mehrdimensionalen Pastoralver:
Zukunf Ch Karl Rahner) erwartet, wird der ständnisses weils sıch die Kirche dem Heil der
innerweltlichen Zukunftssorge mıt dem 9anzen Schöpfung, sprich der menschlichen
ıllen eıner möglıchst Serechten und nach- und nıchtmensc  ıchen Schöpfung, Velr-

altıgen Gestaltung der Gesellschaftsoranung pflichte S1e hat dies A0 Geltung bringen
egegnen Diese orge umfasst dann sowohl In allen Bereichen ihres Sendungsauftrags
dıe Lebensumstände der Jetz ebenden Men-
schen als auch dıe zukünftiger Generationen.
Nachhaltigkeit ist dementsprechend Ausdruck Nac  altı IM
christlicher Zukunftshoffnung, mıt der unter Kontext Vorn\Nn radensg2e-

meInschaftftendem Vorzeichen der schon angebrochenen
Herrschaft des Reiches Gottes das kreative PO-
enzı1al des biblischen Schöpfungsauftrags ze1it- Wıe das Engagement für eıne NaC  altıge Ent
Semäls freigesetz wird. WICKIluUuN In der Praxıs realisiert wird, ist Sa-
Nac:  altı  eıt drückt ZWaTr die or die che der einzelnen kirchlichen Handlungsträ
ukunft der Welt dU>, als pastorale Zielgröfse Der, denen neben den Pfarrgemeinden und
hat sS1e islang aber och wen1$g Fıngang In Verbänden wesentlich die Ordensgemein-
den Kernbereic kirchlichen andelns CMUM- SCHaliten zählen nen Dlıegt CS, dıe elig1ö
den ‚Umweltengagement Sıilt innerhalb der Tiefendimensıon und sanzheitliche 1e
verschiedenen kirchlichen Aufgabenfelder welse der Schöpfung Gottes erschliefsen.
vielfach L1UT als enannte ‘Vorfeldarbeıt”, die Das Christentum motiviert und e1a. da:
ZWarlr der eigentlichen Aufgabe der Kirche, dem hbel Z zukunftsfähigen Handeln Hierfür
pastoralen Heilsdiens Menschen, ndirekt We  ErEIMEr und gbegleıter se1n, sehört
zugute kommen könne, aber MIC integraZ mıt den srundlegenden Aufgabenfeldern
astora sehöre Diese Sichtweise entspricht VOIN Ordensgemeinschaften
jedoch MC den eichenstellungen des 7 we1l- Was el Nachhaltigkeit 11UN für den einzel-
ten Vatikanischen Konzıils, wonach CS dem Hen Orden? Wo findet Nac  altı  eıt ihren
kirchlichen Heilsdiens N1IC L1UTr um die Ret- S1ıtz 1Im Ordensleben? Gibt CS ereıts sa)  ©
Lung der menschlichen Person’, sondern auch WIe Nac  altı  eıt In der Ordenslandschaft
um den echtenau der menschlichen Ge- implementier werden kann? Nachhaltigkeit
sellscha! seht Zum echtenau der stellt eın multiperspektivisches Konzept dar,

das NIC einer bestimmten Stelle ansetzenGesellschaft sehört eute Qanz wesentlich die
Ausrichtun auf eıne NaC  altıge Entwick- INUSS, sondern auf verschiedene Art und Weıise
ung Das hat dann aber A0 AONSEQUENZ, dass 1ImM Ordensleben implementıier werden kann
zugle1c mıt und In dem 1turgisch-sakra- Für wahrscheinlich die meısten, wenn nicht
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alle Ordensgemeinschaften dürfte Nach- Als Fıgentümerinnen VOIN Geld- und YUund-

haltigkeit ereıts eın mehr oder miıinder 1In- vermögen en Ordensgemeinschaften OC
teNSIV ImM Bewusstsemmn verankertesemaSeIN. WIe andere kirchliche Akteure dıie Ver-
Häufig werden NaC.  altıge Themenfelder auf- pflichtung e1n, Del „der Entscheidun für In-
gegriıffen, ohne dabe! expliziı auf das Nachhal- vestitionen, der Auswahl VOIN Geldanlagefor-
tigkeitskonzept rekurrieren. Was vIielTacC. INenNn und der Zusammenarbeit mıt Geschäfts*
© ist hre Vernetzung und gemeInsame artnern noch strengere alsstabe allzZuUu-

strategische Ausrichtun Ist Ian für den en als wirtschaftliche Unternehmen.‘“ 12 DIie
Nachhaltigkeitsgedanken sensibılisiert, kann nachhaltıge Bewirtschaftung VONN YUun:! und
er bel vielen Aufgabenbereichen der en le- en SOWIE NaC  altıge Geldanlagen“® sınd
sitımilerende und auch motivierende Funktio- L1UTr ZwWEel Beispiele für eın möglıches Nachhal-
men ausüben. IC uletzt können Profil und tigkeitshandeln Gerade 1ImM Umgang mıt Geld
Selbstverständnis VOIN Gemeinschaften Urc sind die Finanzverantwortlichen ehalten,
das Nachhaltigkeitskonzept Seschärft und Aa der Sorgfaltspflicht e1ınes Hausva-
kunftsfähl weiterentwickelt werden. ters  6 CIC Can 1284 I agıeren. S1e SOl

len sıch also 1ImM wahrsten Sinn des Wortes als
Ansatze fur eın Nachhaltigkeitsengage- Okonominnen DZW. OÖkonomen erwelsen, die

ment n en mıt Weitblick und ethıschem Sachverstan: dıie
Finanzgeschicke leiten Auch hbe] eıner dünner

Um dem Nachhaltigkeitsgedanken 1M 1IrCN- werdenden Finanzdecke en dıe rdensge-
iıchen Kontext mehr Glaubwürdigkeit und meıinschaften immer och zahlreiche Hand-
Gewicht verleihen, bedarf des Engage- lungsspielräume, In denen sS1e hre OrJentie-
ments auf verschiedenen Ebenen rdensge- rung Nachhaltigkeitsparadiıgma Z Aus-
meıinschaften können hierbel ma  eDlıche KUC riıngen können. In den enwırd INan

eıträge eıner nachhaltigen Entwicklung sehr schauen mussen, welche nvesti-
eisten nen stehen nämlich zahlreiche t1onen sich WITrKIIC als zukunftsfähig erwel-
Kessourcen ZAUÜR Verfügung, die S1IEe verantwor- SeNMN können. Eın klar posıtionıertes eIDstwer-
tungsbewus und zielorlientiert einsetzen ständnıs wiıird 1er weıterhelfen, notwendige
mussen Was das eigene sozlale, wirtschaftli- Schwerpunktsetzungen vorzunehmen.
che und OKOlogısche Handeln anbelangt, Än- Im ökologischen Bereich ist VOT einısen Jah-
den sich zentrale Handlungsfelder In dem reinl das Pılotprojekt ‚Kirchliches mMweltma-
oben zıtierten Gemeinsamen Wort der beiden nagement“ Sestartet worden. Ziel des ökume-
Kırchen ZAUÜG wirtschaftlichen und sozlalen A* nischen rojekts ist CS, 99-  ethoden des Um:
ge 11 Als Arbeitgeber, Figentümer UVON Geld- weltmanagements weıter entwickeln,
und Grundvermögen, Bauherren SOWIE Be- dass s1e sich für dıie alltaglıche Praxıs In 1IrcCN-
reiber DON Finrichtungen und Hdusern Ssind iıchen Einriıchtungen eignen. el omMm
die en wesentlich auch Wirtschaftsakteu- der dee des Öko-Audits nämlich die e_

Gerade der soOzlalen Dimensıion omMm In matische Integration des Umweltschutzes In
den en als Arbeitgebern eın besonderer die komplexen Abläufe und Strukturen einer
Stellenwert Chancengleichheıt, innerbe- Srolsen Organısatıon SOWIE der arKun;: VOIN

triebliche Mitbestimmung, Vertretung der Aif- Kıgenverantwortun In Anknüpfung die Je=-
beitnehmerinnen- und Arbeitnehmerinteres- weıligen 1ele der Einrichtung den Hand-
SCNH, familienfreundliche Arbeitsverhältnisse lungsbedingungen der Kırche entgegen.““*
und eıne dem Menschen Serecht werdende AY- Ausgangspunk des rojekts ist vorerst einmal
beitsplatzgestaltung sind Themen, denen sich die OKOlogısche Yage, die In den en Ver-

Ordensgemeinschaften auf der Höhe der Zeıt stärkt Fuls efasst hat. Entscheiden ist, dass
tellen mussen das Projekt ber die üblichen Qualitätsstan-
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ar hiınaus eiınen SPINnTueELEN Mehrwert auUus- dagogische UALILAL, UAaALla der 1LaArDEel-
weılst, der sıch anhand der Jeweilıgen Einrich- enden, Servicequalität und UAaLLAa der In
Lung und deren speziellen Auftrag entfalten trastruktur nıederschlagen
ass Langfristig wird 6S darauf ankommen,
das ‚Kirchliche Umweltmanagement” In eın Nac  Ul  It allls orofilbildendes - le-
WIEe auch immer Seartetes Nachhaltıgkeits- ment fur UOrdensgemeinschaften
maAaNAgeEmMEN umzuwandeln, auch sozlale
und wirtschaftliche Fragen integrativ In die Aufgezä Bereiche sprechen afür, dass die

en keine Zuschauer Del der DiskussionEntscheidungsprozesse einzubıinden.
Kın weıterer Bereich, In dem das ema Nach- ber eine na  O  altıg-zukunftsfähige Ent:
haltıgkeit eıne pielt, Ist der der SO71a= WICKIUN: seın mussen DIe Ordensgemein-
len Dienstleistung Das Diakonische erk der Schaliten welsen sıch viellac ereıits als Or
Evangelıschen Kırche In Deutschlan hatsıch te einer nachhaltigen Entwicklun AaUS, da SIe
der ematı VOT kurzem angenommen. Das mıt ihren Einrıchtungen für eıne sıch auf
anrDuc der Diakonie 2003 hält fest, dass dem Weg In 1ChtuN Nac  eit he:
Nac  altı  eıt für eın spezifisch diakonisches findliche Gesellschaft unverzichtbare Da:
Wertemanagement durchaus als ethischer Og_y BeratungSs- und Bildungsarbeit eisten
Faktor herangezogen werden kann.!> Es gel- Von ihrem Selbstverständnis ist dies vielen
te aber noch, die Chancen und Grenzen des Ordensgemeinschaften womöglıch gar MC

ewusst amı sTe ZAUN chluss och e1IN-Nachhaltigkeitskonzepts für die Diakonie DEe-
11auUu auszuloten und seıne theologische Pro- mal die Ya: 1M Raum, ob und inwıeweıt
filierung weıter voranzutreiben. Nac  altı  eıt als profilbildendes Element
IC uletzt die kiırchliche Biıldungsarbeit den en 1eNl1C seın kann.
ass sich unter dem Vorzeichen der Nachhal- Für die inhaltlıche und wertorıientierte Aus-
tigkeıt durchbuchstabieren DIie en sind rıcChtun eines Ordens kann Nac  altı  eıt
seit jeher unverzichtbare Bildungsträger In durchaus gute Dienste eisten Mıt des
UunNnserer Gesellscha: Nac  altı  eit erweılst Nachhaltigkeitskonzepts lassen siıch etwa
sich für die Bıldungsarbeit als eın inhaltlıches zentrale Profilfragen der en ündeln und
Querschnittthema, das die verschiedenen An Strategısc. auf dıie ukunft ausrichten. Der
gebote und Einrichtungen durchzieht „Bil- Leitbildcharakter des Nachhaltigkeitspara
dung für eıne nacChhallıge Entwicklung“ VEl - digmas erwelst sich hierbel 1n sehend als

konzeptionell das Ziel, OKOlogısche Pro- hilfreich, als es einzelfallspezıfisc anhand
blemstellungen In den geistesgeschichtlichen, der Jeweıligen Ordenssituation durchbuch
sOZ100konomischen SOWIE polıtisch-kulturel- STabılıer werden kann. Der en siıch stellt
len Kontext einzuordnen und nach anzheıt- keine isolierte YO dar. WKr ist eingebunden
iıchen Lösungsoptionen suchen. DIe Chan« In eın mehr oder miıinder komplexes Gefüge
GE ordensgemeinschaftlicher Bildungsarbeit verschiedenster Interesse. DIiese können all-
esteht Serade darın, die spirıtuellen und ethi- hand eines Ssenannten Stakeholdermodells
schen nhalte der Nachhaltigkeitsidee VONN den ausfindig emacht und enannt werden.1® Als
tagespolıtischen Vereinnahmungen freizuhal- Stakeholder eınes Ordens oder eiıner ordens-
ten und ihren weltanschaulichen Horızontauf- semeinschaftlichen Einrichtun werden al
zudecken.endem inhaltlıchen Zugang ZU!T diejeniıgen Anspruchsgruppen verstanden,
Nac  altıgkeıitsthematik kann Nac.  altı  eit die eın berechtigtes Interesse dem Orden
auch als Qualitä  Yıterıum VonNn Bildungsein- bZw. deren EinrichtunenAls interne ÄAn-
richtungen ZUT Geltung kommen. KIN nach- spruchsgruppen NeSp Stakeholder sind VOTI-

allıges Qualitätsmanagement würde sich et- rangıg die Ordensmitglieder und dıe Ordens
In den Kategorıen Programmgqualität, p - leitung LeNNenNn Sofern eESs andere 1lar-
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heitende S1bt, sSind auch diese mıt ihren hbe- len Mehrwert run egen, ohne welchen
rechtigten Interessen (0)4 bringen das Nachhaltigkeitskonzept 1ImM kirchlichen
Als externe Gruppen siınd DSDW. Aubige, KO- Kontext allgemeın und 1M ordensgemeın-
operationsparitner, Aste, atıenten, Jejle- schaftliıchen speziell NIC glaubwürdı Fuls
ranlten und auch die Gesellschaft heranzu- fassen wWIrd. Wiıe Nac  altı  eit eıne Ordens-
ziehen. Mıt des Stakeholdermodells las- strategıe bzw. eın Ordensprofil pragen kann,
SeNMN siıch 1U  = Interessenkollisionen und SKONM- ass sich eweıls einzelfallspezıfisc. anhand

des Stakeholder- und Drei-Säulen-Modells E)Y-erarbeıten. Hıerbel Sılt CS VOT em her-
auszufinden, welchen Interessen [11all arbeıiten. Da das Nachhaltigkeitskonzept mul-
ünftig mıt ICauf das Ordensprofil erecht iperspektivisch angele ist, S1ibt eS keine Pa-
werden will Wiıe [11lall den Interessenträgern tentlösungen für dessen Umsetzung. Der
egegnen Will, ass sıch dann In ntspre- Handlungsbedarf auf den verschliedenen Ebe-
henden Verantwortungsstrukturen a_ ME In den einzelnen Bereichen SOWIE bel den
tionalısıeren und machen.!‘ Instrumenten und nnNnalten kann letztlich L1UTr
|)as Stakeholdermodell lädt dazu eın, sıch der semeinschaftlıc mıt den Betroffenen In e1-
Prioritäten segenüber den Interessenträgern LIETIN dynamıschen Prozess ausfindig emacht
SOWIEe den amı verbundenen Verantwor- werden. I|hieser 111US$S sıch dann zyklısc. fort-
tungsbereichen vergewIlssern. Auf dieser setizen und eweıls eın ehr Nac  eit

Z Ziel en Nac  altı  eıt enennt folg-Grundlage können dann zielorjentiert
kunftsfähige ngebote und Dienstleistungen lıch Herausforderungen und eromMIine zugle1cC.
unterbreitet werden. Der Faktor ukunft be- Zielhorizonte Für en präsentier S1e sich
ın C5S, dass alle ngebote und Dienstleis- als Üüstzeug, mıt dem INan sıch Slaubwürdı
tungen der Ordensgemeinschaft In DE= für dıe ukunft posıtionıeren kann.
hend auf den Prüfstand este werden, dass
S1e auf ihren profilbildenen Ertrag efragt Dr 20 elge Wulsdorf is Bankkaufmann
werden.endem Zukunftsaspekt ass sich un Sozzalethiker. Sert Anfang 2003 leitet
der Nachhaltigkeitsgedanke muittels des oben die Stabsstelle „Nachhaltige Geldanlagen  «

hei der Bank für Kirche und Carıtas IN Pa-dargestellten Drei-Säulen-Modells weıterIO w A vertiefen. Es Ist überlegen, WI1e die Or- derborn
densgemeinschaft hre sozlalen, ökonomı1-
schen und ökologischen Ressourcen In Zl
kunft effizient und EITEKLTIV Z Eınsatz
kommen lassen 1ll Anhand der Interessen- ekKurzte Version eınes ortrags, gehalten auf der

Jahrestagung der Arbeitsgemeinschaft der Oko-gruppen können Priorıitäten beim Ressour- nomınnen deutscher Frauenorden und 16
ceneinsatz esetzt werden, die wiederum September 2004 In Kloster eute
dem Ordensprofil echnun Lragen Z el- So bel Wulsdorf, e  € Schärtl, Thomas Nachhal-arbeitende SOZlal-, Wirtschafts- und m- tigkeit: Vom Schlagwort ZU Prinzıp, In: Ethica
weltindikatoren mussen eıne Sewlsse Lang- 2004), 137-1062, 159
iristorientierungZAusdruck bringen, Vgl Bank für Kırche und Carıtas; Union Investment
sowohl! dem Nachhaltigkeitsanliegen z Hrsg.) KCD-Union-Nachhaltıg: Informationen
auch dem Selbstverständnis der rdensge- ZUT Nachhaltigkeit, Interview mıt dem Irıerer B1-

SC [Dr Reinhard Marx, Quartal 2004, rank-meıinschaft auf Dauer erecht werden.
furt/Main, Paderborn 2004,Nachhaltigkeit ist eın gesamtgesellschaftlicher
Vgl ausführlich ZU Nachhaltigkeitsbegriff undKraftakt, der alle mıt 1INS Boot nımmt und her-
verständnis In den verschiedensten gesellschaft-ausfordert, eıträge einer zukunftsfähigen lıchen Teilbereichen Wulsdorf, Helge Nachhaltig-Gestaltung UuNnseres aneten eisten. I)em keıit Kın christlicher Grundauftrag ın einer 0  a-

christlichen Glauben bliegt CS den spirıtuel- lisıerten Welt, Regensburg 2005 (1m Erscheinen)
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Der auch aCch der Kommıiıssionsvorsitzenden Gro 12 Ebd.,
Harlem Brundtland bezeichnete Bericht {indet sıch 13 Nachhaltige Geldanlagen sınd wertorıientierte In:In Hauff, Volker Hrsg.) Unsere gemeınsame A
kunft erBrundtland-Bericht der Weltkommission vestments, die neben ökonomischen Faktoren
für Umwelt und Entwicklung, (Greven 1987, 1er 46 ziale und ökologische Krıterien berücksichtigen.

Aus christlicher Perspektive lässt sıch die erto-
Coenen, eiınhar. Zusammenfassung, rientierungZBeispiel Z7WE] Leitgedanken aQUS-
Ders./Grunwald, Armın Hrsg.) Nachhaltigkeitspro- ıchten Schutz des menschlichen Lebens und
bleme In Deutschland: Analyse und Lösungsstrate- Konzılıaren Prozess „Gerechtigkeit, Friıeden
Sjen, Berlin 2003, 19-35, Seitdem die verschlie- und Bewahrung der Schöpfung“. Vgl weiterfüh-
denen Interessenträger In Politik, Wirtschaft und Ge* rend nachhaltigen Geldanlagen Pınner, Wolf-
sellschaft das Wörtchen nachhaltig für sich entdeckt Dang! Ethische Investments: Rendite mıt „saube-
haben, annn [11lall sıch des Eindrucks aum erweh- ren  C Fonds, Wiıesbaden 2003
YCN, dass Nachhaltigkeit einer Art „Zauberformel“ 14
verkommen Ist, dıie für es und nıchts herhalten Vogt, Markus Zeugnıs für den Schöpfungsglauben:
[11USS. ES erweılst sich des Weıteren als schwierig, ass ıne Zwischenbilanz des Pilotprojekts Kirchliches

Umweltmanagement, In Herder Korrespondenzder Nachhaltigkeitsbegriff Im Bewusstseıin und
2003), 417-421, 417 Hıngewilesen sS£e1Sprachgebrauch der Bevölkerung NIC| verankert

ist. Lediglich Prozent der Befragten einer 2004 dieser Stelle DSDW. auf die Umwelterklärung des
Klosters Schlehdorf 2003, das SICh ach EMAS-Ver:durchgeführten, repräsentatıven Umfrage gaben d]  g ordnung hat 1ImM Umweltbereich zertifi-den Begriff überhaupt kennen. Dreı Fünftel Haft-

ten och NIC. VON dem Begrıiff sehört. Vgl Bundes- zieren lassen. Vgl www.ScChlehdorf.0r9.
miniısterium für Umwelt, Naturschutz und Reaktor- 15 Vgl etwa Büscher, Martın; Bohlander, Hanswalter:
sicherheit Hrsg.) Umweltbewusstsein In Deutsch- Nachhaltigkeit und ethisches Wırtschaften D
land 2004 Ergebnisse eıner repräsentatıven EeVOlI- mensionen und Ansatzpunkte für diakonische EIn:
kerungsumfrage, Berlin 2004, richtungen, InN: e, Jürgen Hrsg. Diakonie
Hierauf MaC. Bärend, Hartmut: Biblische Yund- Jahrbuch 2003 Nachhaltig solıdarisch leben,

Sart 2003, 34-44en und Motive ZU Stichwort „Nachhaltigkeit“,
In Diakonie Korrespondenz Stuttgart 2002, Vgl ZU Stakeholderansatz Biesecker, Adelheid;50f, aufmerksam. Elsner, Wolfram; Grenzdörfer, Klaus Hrsg Oko:
SO etwa hel Marx, eiınhar' Wulsdorf, elge Christ- nomıe der Betroffenen und Mıtwirkenden: Er:

weıterte Stakeholder-Prozesse, Pfaffenweiler 1998lıche Sozlalethik: Konturen Prinzıplen and-
lungsfelder, Paderborn 2002, 187-195, und Y- Hel der Nachhaltigkeitsbewertung VON Unterneh
dings el Werner: Nachhaltigkeit, In: eımbach- iInNnen wırd In zunehmendem Mafis auf den Stake:

holderansat zurückgegrıffen. Dabel werden unterSteins, Marıanne Hrsg.) Christliche Sozlalethik
anderem dıe Interessengruppen Mitarbeitende,Kın Lehrbuch, Bd 1, Regensburg 2004, 3()2-314
Kunden, Mitbewerber, Lieferanten, Kapitalgeber

Sekretarılat der Deutschen Bischofskonferenz und Offentlichkeit herangezogen und dıe ntspre-
Hrsg Handeln für die Zukunft der Schöpfung, chenden Kommunikationsleistungen seprüft
Bonn 1998, Fragen der Verantwortung In Unternehmensprozes-
EDbd., 81{. Nach Maisgabe des /Zweıten Vatikanischen sen und bel der Gestaltung VON Führungsaufgaben
Konzıls Sal dıe Pastoral der Kırche In erster Linıe werden zurzeıt unter dem Stichwort „Corporate (G0:
eın Dienst der Menschheit SeIN. Das he1fst, S1€e vernance‘“ diskutiert. Vgl hlerzu Hommelhoff, eter;
soll diakonische Pastoral seın eiıne Pastoral, dıe Mopt, KlausJ.; erder, Axel Hrsg. Handbuch Cor:
das e1l der ganzen Schöpfung will und dier porate (Governance: Leitung und Überwachung HÖr:
S1a, artyrıa und Dıakonila als ihre Yrel aufeinan- sennotierter Unternehmen In der Rechts- und Wırt-
der bezogenen Elemente verste schaftspraxis, Köln 2003 SOWIE Hilb, Martın: nte:

srıerte Corporate (Governance: Eın Konzept derVgl hierzu das einleitend als Selbstverpflichtung de- Unternehmensführung und Erfolgskontrolle, Berlınklarıerte Kapıtel „Aufgaben der Kirchen“ In Kır- 2005 Um e1Ines klarzustellen: Ziel ist dieser Stelchenamt der Evangelischen Kirche In Deutschland
(EKD); Sekretariat der Deutschen Bıschofskonferenz le nıcht, Wırtschaftsmodelle e1ns e1INs auf dıe 0

denslandschaft übertragen. Es 'ann lediglich da-(DBK) Hrsg.) KFür eıne Zukunft In Solidarıität und
{U gehen, ach Anleihen suchen, die den Or-Gerechtigkeit: Wort des ates der EKD und der DBK

ZUur wirtschaftlichen und soz1lalen Lage ın Deutsch- densbetrieb Ü  ren machen und unter klarer Zu
weisung der Verantwortungsbereiche zukunftsfählgland, Hannover, Bonn 1997, bes. 96f. 1mM Innen- WIe Im Aufsenverhältnis posıtionıeren.
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